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Vorwort

Grundlage des Lernens und Lehrens einer fremden Sprache sind nicht erst seit der Erfindung des Buchdrucks Lehrbücher, die dem Benutzer grammatische Regeln, Wortschatz und Redewendungen zur Verfügung stellen. Den Bedarf an solchen Sprachlehr- und -lernbücher beweist die Anzahl der teilweise in schneller Folge auf den Markt gebrachten Produkte, von denen hier nur wenige erwähnt werden können.1 So gibt es beispielsweise von der erfolgreichen Anleitung zum Französischlernen Manières de langage drei sukzessiv erarbeitete Fassungen von 1396, 1399 und 1415 (Kristol 1995). Großen Bekanntheitsgrad erreichten auch die mehr als ein Jahrhundert später publizierten Lehrbücher For to learne, to rede, to pronounce and to speke French Trewly des Master Giles du Wes bzw. Gilles du Guez (1532) und Gallicae linguae institutio, 1550 von Jean Pillot herausgegeben (Colombat 2003). Circa zwei Jahrhunderte danach veröffentlichte Christian Lunckenbein schnell aufeinander folgend zwei Fassungen seines Französischlehrbuchs: „Neuer Versuch Die Französische Sprache auf eine angenehme und gründliche Art in kurzer Zeit zu erlernen: Zum Gebrauch Academischer Lectionen auf Eilf Tabellen entworffen“ (1751) und „Des neuen Versuchs, die Französische Sprache auf eine angenehme und gründliche Art in kurzer Zeit zu erlernen, vollständige Grammatik oder Sprachlehre, zum Gebrauch Akademischer Lectionen auf acht Tabellen entworfen, auf eine neue Art eingerichtet, und mit den berühmten Französischen Briefen der Mademoiselle Babet, samt einem Deutsch-Französischen Wörterbuch, nach Alphabetischer Ordnung vermehrt durch Christian Lunckenbein der Rechte beflissen“ (21752).

Auch im 21. Jahrhundert behaupten sich trotz der wachsenden Zahl von online-Sprachkursen (z.B. Rosettastone.com; babbel.com; lingorilla.de) nach wie vor Lehrbücher bzw. Lehrwerke als Grundlage der Aneignung fremder Sprachen. Vorwiegend in der Anfangsphase basiert schulischer Fremdsprachenunterricht – die nachstehenden Ausführungen beziehen sich auf den Unterricht in den romanischen Schulsprachen Französisch, Italienisch und Spanisch – auf einem gedruckten Lehrwerk als Leitmedium, dem der technischen Entwicklung folgend immer mehr multimediale Komponenten beigeordnet werden. 

Lehrwerke sind im Unterschied zu Lehrbüchern, die Texte und Übungen für das Erlernen der Fremdsprache in einem Band zusammenfassen,2 komplexe Produkte. Sie bestehen in der Regel aus zahlreichen, größtenteils als Jahrgangsbände ausgewiesenen Komponenten, die teils für Lernende und Lehrer,3 teils nur für Lehrende erstellt wurden (u.a. Grammatische Beihefte, Übungshefte, Lehrerhandbücher, Selbstlernmaterialien, Vorlagen für Testaufgaben, Kompetenz- bzw. Prüfungstrainer, Folien, Tonträger, computergestütztes Material).4

Referenzband dieser Komponenten ist gemeinhin das jeweilige Schülerbuch mit seinen didaktischen Einheiten bzw. Lektionen, die progressiv grammatische, lexikalische und kulturelle Inhalte vermitteln und Übungen bzw. Aufgaben zu deren Fixierung bereitstellen. Feste Bestandteile der Schülerbücher sind außerdem chronologische und – fast immer – alphabetische Wörterverzeichnisse. Trotz solcher inhaltlichen Konstanten gibt es zwischen Lehrwerken beispielsweise der 1950/60er Jahre und heutigen Produkten große Unterschiede. Überwog damals etwa der geschriebene Text, dominieren heute oft stark bebilderte Seiten. Waren die Textinhalte früherer Lehrwerke nicht durchweg an die Lebenswelt der jugendlichen Lerner angepasst, bemühen sich die Schulbuchverlage gegenwärtig nachdrücklich, mit den präsentierten Inhalten die vermuteten Interessen der Schüler zu berücksichtigen. Lag der Schwerpunkt in Lehrwerken bis mindestens zum letzten Drittel des 20. Jahrhunderts auf reproduzierenden, der Sprachkorrektheit verpflichteten Übungen, gibt es jetzt zahlreiche Aufgaben mit kreativen Elementen und der Aufforderung zur freien Sprachproduktion.

Die relativ unangefochtene Position von Lehrwerken in der Praxis des schulischen Fremdsprachenunterrichts lässt sich hauptsächlich mit den Vorteilen begründen, die Lehrwerke für Lehrende und Lernende bieten. Lehrkräfte werden in ihrem Arbeitspensum durch die im Lehrwerk enthaltenen Texte und durch darauf abgestimmte Übungen bzw. Aufgaben entlastet, außerdem erhalten sie Orientierungshilfe beim Unterrichten und Unterstützung bei der Aufteilung des Stoffes auf das Schuljahr. Für die große Zielgruppe der Schüler bieten sie Lernsicherheit, Wiederholungs- und Nachschlagemöglichkeiten und sind bei entsprechender inhaltlicher und optischer Gestaltung nicht zuletzt Motivationsfaktor. 

Wegen der offenkundigen Bedeutung, die Lehrwerke für die Unterrichtsrealität haben, wäre zu erwarten, dass ausführliche, auf den gesamten Komplex ‚Lehrwerk‘ bezogene und an fachdidaktischen Grundsätzen ausgerichtete Analysen von Lehrwerken für den Unterricht des Französischen, Italienischen und Spanischen in erheblichem Ausmaß vorhanden sind. Dies ist jedoch nicht der Fall. Zwar gab es bis zum Beginn der 50er Jahre des 20. Jahrhunderts und in den 1970/80er Jahren in der Bundesrepublik Deutschland eine relativ lebhafte Auseinandersetzung mit Lehrwerken, die vor allem zur Entwicklung von Kriterienkatalogen als Raster für die Beurteilung von Lehrwerken führte. Diskutiert werden jedoch vornehmlich Produkte für den Englischunterricht und Deutsch als Fremdsprache (vgl. Forschungsüberblick in Michler 2005, 11–40). Gesamtanalysen von Lehrwerken für den Unterricht der romanischen Sprachen waren zunächst kaum Gegenstand der Forschung. Aufgearbeitet wurden allerdings Einzelaspekte wie beispielsweise Fragen des selbständigen Lernens im lehrwerkbasierten Unterricht (Nodari 1995), das Bild von Spaniern, das Lehrbuchpersonen vermitteln (Neuroth-Hartmann 1986) oder die interkulturelle Dimension in Französischlehrwerken (Fäcke 1999). Die umfängliche kritische Studie zu in den 1990er Jahren viel benutzten Französischlehrwerken durch Michler (2005) bezieht sich dann auf die für den Unterricht zentralen Komponenten (Schülerbücher, Grammatische Beihefte, Arbeitshefte) und deckt ein breites Spektrum von Themengebieten ab, die als essentielle Bausteine der Lehrwerkkonzeption gelten können, z.B. die Präsentation und Progression von Aussprache, Wortschatz und Grammatik plus entsprechender Übungen, die Darbietung von Lern- und Arbeitstechniken bzw. Lernstrategien, die Bereitstellung von landeskundlichen Inhalten und von Nachschlagekomponenten (z.B. Abkürzungs- und Symbolverzeichnis, Zusammenstellungen grammatischer Termini), Layout, optische Gestaltung und nicht zuletzt der Preis.

Wesentliche Impulse erhielt die systematische und eigenständige Lehrwerkforschung außerdem durch die Sammelbände Bausch et al. (1999), Börner & Vogel (1999), Fery & Raddatz (2000). Die dort publizierten Aufsätze reflektieren sprachübergreifend generelle Positionen zu Lehr- und Lernmaterialien, die Adressatengruppen, den Stellenwert und die Funktionen von Lehr- und Lernmaterialien sowie linguistische, didaktische, administrative und ökonomische Normen, denen ein Lehrwerk entsprechen muss. Diskutiert werden dort weiter die Leistungen von Übungen und Aufgaben, die Förderung des interkulturellen Lernens und der Anspruch, die Schüler mit möglichst viel authentischem Textmaterial zu konfrontieren. Immer wieder werden aber auch Defizite bei der Erforschung, Analyse und Evaluation von Lehrwerken für Fremdsprachen beklagt (z.B. Königs 1999). Darüber hinaus wird der Frage nach dem Gewinn eines möglichen Verzichts auf ein Lehrwerk nachgegangen (z.B. Bleyhl 1999) und mit einem Plädoyer für den Wechsel vom instruktivistischen zum konstruktivistischen Lernen verbunden (z.B. Wolff 2009). Dadurch soll vermieden werden, dass die am Unterricht Beteiligten durch die von den Lehrwerkautoren festgelegte Progression in einer flexiblen Nutzung des Unterrichtsmittels und, v.a. die Lernenden, in ihrem Mitteilungsbedürfnis behindert werden. Den Beitrag von Lehrwerken zum selbstständigen Lernen erforscht Fäcke in dem von ihr 2016 herausgegebenen Band, der mit der empirischen Untersuchung zur Rezeption von Lehrwerken aus der Perspektive der Lehrenden einen bislang noch nicht gründlich aufgearbeiteten Aspekt der Lehrwerkanalyse verfolgt (Ansätze z.B. in Polletti 1993). 

Die vorhandenen Ausführungen zu Leistungen und Grenzen von Lehrwerken machen deutlich, dass die verschiedenen Lehrwerkkomponenten den Fremdsprachenunterricht wesentlich beeinflussen. Indem systematische Lehrwerkanalysen und die Diskussion über Lehrwerke Aspekten nachgehen wie beispielsweise der Übereinstimmung eines Lehrwerks mit den Belangen eines modernen Unterrichts bzw. den immanenten Möglichkeiten, es daran anzupassen, tragen sie zur Erforschung und Verbesserung des Unterrichts bei (vgl. Michler 2005, 7; Fäcke 2016, 15). Da wertende Lehrwerkuntersuchungen zudem Lehrkräften Kriterien liefern, die sie bei der Beurteilung von und im kompetenten Umgang mit vorgefertigten Unterrichtsmaterialien unterstützen, ist das Erkenntnisinteresse kritischer Lehrwerkbegutachtungen unbestreitbar.

Das Ziel, mit der Lehrwerkforschung die Unterrichtspraxis zu ergänzen und zu verbessern, bildet auch den Hintergrund der Neuveröffentlichung der elf in diesem Band zusammengestellten Aufsätze, die zwischen 2005 und 2014 zu Teilbereichen ausgewählter Lehrwerke erstmals publiziert wurden. Durch den ca. zehnjährigen Entstehungszeitraum der Einzelanalysen unterstützt der Sammelband zum einen die diachrone Lehrwerkforschung. Mit den Untersuchungsfeldern „Grundlagen“, „Textarbeit“ und „Lernerautonomie und Sprachunterricht“ nimmt der Band zum anderen die aktuelle theoretische sowie unterrichtspraktische Ebene der Lehrwerkforschung in den Blick und entspricht mit der Verbindung von inhaltlichen und methodischen Fragen zentralen gegenwärtigen Anforderungen der Fachdidaktik. 

Das erste Kapitel ‚Grundlagen‘ erläutert Bedingungen der Lehrwerkkonzeption. Lehrwerke für den Unterricht in einer romanischen Sprache müssen, wie Lehrwerke für jedes andere Schulfach auch, mit aktuellen fachdidaktischen und bildungspolitischen Positionen übereinstimmen. Davon ausgehend listet der erste Beitrag die vielfältigen Kriterien auf, die Verlage und Autorenteams bei der Erstellung eines Lehrwerks, das als lernmittelfreies Unterrichtsmittel an öffentlichen Schulen zugelassen werden soll, beachten müssen. Gleichzeitig werden die für Schulen und Lernende anfallenden Kosten bei der Anschaffung eines Lehrwerks durch eine repräsentative Hochrechnung veranschaulicht. Der zweite Aufsatz konzentriert sich mit einer Übersicht über die Umsetzung von fachlegitimierenden, pädagogischen und fachübergreifenden Zielbereichen in ausgewählten Lehrwerken für den Französischunterricht auf die Vermittlerrolle des Lehrwerks zwischen Unterrichtspraxis und Lehrplan. 

Den thematischen Rahmen der fünf Aufsätze des zweiten Blocks bildet das für den Fremdsprachenunterricht unumgängliche Feld der Textarbeit im weiten Sinn. Eine Analyse des Verhältnisses von authentischen und didaktisierten Texten sowie der den Texten beigeordneten Aufgaben und Übungen in Lehrwerkbänden für den Anfangsunterricht des Französischen klärt den Gewinn, den Lernende daraus für ihre sprachliche Kompetenz ziehen können. Diese Zielrichtung verfolgt auch die nächste Erhebung über Lieder bzw. Songs und der ihnen angeschlossenen Übungen und Aufgaben in Italienischlehrwerken. Die Leistungen von sogenannten Lehrwerkfamilien, die hauptsächlich in Lehrwerken für den Anfangsunterricht einer Fremdsprache die Lektionen inhaltlich miteinander verketten und fremdkulturelle Lebensformen konkretisieren, stehen im Anschluss daran auf dem Prüfstand. Visuelle Texte (Fotos, Zeichnungen, Collagen usw.), die bei der Analyse von Lehrwerken für romanische Sprachen bislang nicht immer die Beachtung fanden, die sie verdienen, sind Gegenstand von zwei weiteren Beiträgen.5 Im ersten Aufsatz werden Illustrationen in Französischlehrwerken darauf hin kontrolliert, inwieweit sie anerkannte fremdsprachendidaktische Funktionen erfüllen. Fotos aus Französischlehrwerken sind anschließend Grundlage für Aufgaben und Übungen zur Bildwahrnehmung und Förderung der Sehkompetenz der Lernenden. 

Das dritte Kapitel fokussiert zunächst Lernstrategien bzw. Lerntechniken als wesentliche Voraussetzung für die Aneignung einer Fremdsprache. Nach einem Überblick über deren Präsentation und Bandbreite in verschiedenen Französischlehrwerken wird abgewogen, inwieweit die vorhandenen Strategien die Autonomie der Lerner begünstigen. Mit der Wahl der Sprachnorm, die von Lehrwerken dem Unterricht zugrunde gelegt wird, greift der nächste Beitrag ein essentielles Problem des Sprachunterrichts auf. Gezeigt wird, welche Elemente ausgewählte Französischlehrwerke der Jugendsprache bzw. dem français familier zuordnen und welchen Stellenwert sie ihnen beimessen. Das schwierige Gebiet der Zeiten der Vergangenheit steht im Mittelpunkt einer Analyse von Französisch-, Spanisch- und Italienischlehrwerken in Bezug auf Inhalte, Erklärungen und Präsentation von imparfait – passé composé / passé simple, imperfecto – indefinido – pretérito perfecto, imperfetto – passato prossimo / passato remoto. Um Aspekte des Sprachvergleichs geht es auch im letzten Artikel. Vor dem Hintergrund der Absicht der Europäischen Union, die Mehrsprachigkeit der Bürger zu fördern, setzt er sich kritisch mit dem Angebot an mehrsprachigkeitsdidaktisch ausgerichteten Inhalten in Französisch-, Spanisch- und Italienischlehrwerken auseinander. 

Alles in allem verdeutlichen die elf Beiträge die Notwendigkeit, allen Bereichen eines Unterrichtsmittels, das Lernende in ihrer Wahrnehmung und Wertschätzung einer Sprache und eines Landes stark beeinflusst, immer wieder eingehendes wissenschaftliches Interesse entgegenzubringen, nicht zuletzt, weil durch neu konzipierte Lehrwerke und mit jeder neu entwickelten Komponente die Herausforderungen für die Lehrwerkforschung wachsen. Diese reichen von der Überprüfung der im Lehrwerk vorhandenen Legitimation des Faches im schulischen Kanon, der adäquaten Vermittlung fachbezogenen Wissens bis zur Gewährleistung der eingangs erwähnten Weiterentwicklung bzw. Verbesserung des Unterrichts durch die im Lehrwerk immanente Gelegenheit zu einer inhaltlich und methodisch innovativen Unterrichtsgestaltung, die aktuellen gesellschaftlichen Anforderungen verpflichtet ist. Die aus kontinuierlichen Überprüfungen von Lehrwerken gewonnenen Erkenntnissen tragen folglich zu bildungspolitischen und fremdsprachendidaktischen Erneuerungen bei.

Der Umfang der in diesem Sammelband neu veröffentlichten Texte ist jeweils abhängig von den Vorgaben für die Erstveröffentlichung. Vielleicht wird die fachdidaktische Forschung zu der lohnenden Vertiefung bestimmter Sachgebiete (z.B. von grammatischen Phänomenen, von interkulturellen Inhalten) oder zu neuen Analysen (z.B. zu pragmatischen Inhalten bzw. zur pragmatischen Progression) ermuntert.

Der langjährige Arbeitsschwerpunkt der Verfasserin in Bayern hat zur Folge, dass in den Aufsätzen immer wieder auf die Bedingungen des Unterrichts der romanischen Sprachen in diesem Bundesland Bezug genommen wird. Die Situation in anderen Bundesländer wird dabei stets im Auge behalten. 

Vereinheitlicht wurden bei der Zusammenstellung der Beiträge das Layout und die Angaben in den Literaturverzeichnissen. Inhaltlich wurde an den Aufsätzen im Vergleich zur Erstpublikation nichts verändert. Vereinzelt kommen deshalb bestimmte Aspekte wiederholt zur Sprache, z.B. wenn in den bislang separat veröffentlichten Analysen grundsätzliche Voraussetzungen der Lehrwerkbegutachtung geklärt werden. Berichtigt wurden offensichtliche Druckfehler, außerdem, wenn notwendig, zusätzliche, klarstellende Verweise eingefügt. Um ein flüssigeres Lesen der Aufsätze zu gewährleisten, wurde die teilweise in der Erstveröffentlichung auf Wunsch der Herausgeber gebrauchte Genderisierung (‚Schülerinnen und Schüler‘ usw.) nicht übernommen, d.h. in allen Beiträgen wird nun nur das generische Maskulinum verwendet, wobei die weiblichen Formen immer mitbedacht werden. Auch eventuelle, vorgestellte Abstracts wurden gestrichen. 

Ich danke den Herausgebern für die Aufnahme des Bandes in die Reihe „Romanische Sprachen und ihre Didaktik“ sowie den Mitarbeitern des ibidem-Verlags, insbesondere Frau Valerie Lange, für die stets kompetente und freundliche Beratung.
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1  	Auf die große Anzahl gedruckter Grammatikbücher weist beispielsweise Reinfried hin und vermutet deshalb, dass es schon in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts in zahlreichen deutschen Städten Französischunterricht gegeben hat (vgl. Reinfried 2014, 256). Zu Lehrwerken aus späteren Jahrhunderten vgl. Gorini 1997; Schröder 1980, 1982, 1983, 1985; Willems 2013.

2  	Auf Lehrbücher gehen die Texte dieses Bandes nicht ein, da sie im schulischen Unterricht praktisch keine Rolle spielen.

3  	Wegen der besseren Lesbarkeit wird auf Differenzierungen wie ‚Lehrerinnen und Lehrer‘ oder ‚Schülerinnen und Schüler‘ zugunsten des generischen Maskulinums verzichtet.

4  	Lehrwerke für das Französische liegen vor allem für die zweite und dritte Fremdsprache sowie für den Unterricht an Realschulen vor. Für das Spanische und Italienische lassen die Verlage mehrheitlich Werke für die dritte oder spätbeginnende Fremdsprache erarbeiten. Teilweise fehlen aber auch genaue Angaben zum Einsatzbereich (z.B. In piazza 1, Ausgabe B; Schmiel & Stöckle 2012). Daneben gibt es separate Lehrwerke für die Oberstufe (z.B. Horizons, Ballin & Bruckmayer 2009; Bachillerato, Arriagada Espinoza 2013; Incontri, Fenner-Leeb et al. 2013), die Lesetexte bzw. thematische Dossiers, die nicht auf einander aufbauen, zur Verfügung stellen. Auch Lehrwerke für die Erwachsenenbildung spielen in vielen Verlagsprogrammen eine bedeutende Rolle.

5  	Eine grundlegende Aufarbeitung der Leistungen von Bildern bietet Reinfried 1992.
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